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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 5. August, 11 Uhr, Olympiapark München, Event Arena

(ehemaliges Olympia-Radstadion)

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die zum 14. Mal stattfindende
Spielstadt Mini-München, die wieder von Kultur- und Spielraum e. V. in Zu-
sammenarbeit mit der Landeshauptstadt München organisiert wird. An-
schließend übergibt sie den Schlüssel an die letzte amtierende Kinderbür-
germeisterin von Mini-München, Camilla Langnickel.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Dienstag, 5. August, 13 Uhr, Riemer Wald, Treffpunkt: Heizzentrale der

Stadtwerke am De Gasperi-Bogen 20 in der Messestadt Riem (200 Meter

zu den Laichgewässern im Riemer Wald)

Stadtbaurätin Dr. (I) Elisabeth Merk, Helmut Dworzak, 1. Bürgermeister
der Gemeinde Haar, Landschaftsplaner Rüdiger Haase sowie Mitarbeiter
der Stadtverwaltung München, der Gemeindeverwaltung Haar und der
MRG Maßnahmeträger München-Riem GmbH informieren bei einem ge-
meinsamen Pressetermin über Maßnahmen zum Schutz der Wechselkrö-
te. Die Wechselkröte, eine nach dem Bundesnaturschutzgesetz und euro-
paweit streng geschützte, in Bayern vom Aussterben bedrohte Amphibien-
art, hat ausgerechnet im dicht besiedelten Norden und Osten Münchens
wieder eine Heimat gefunden. Die Stadt München und die Gemeinde Haar
unternehmen seit einiger Zeit gemeinsame Anstrengungen, um das Vor-
kommen der Rote-Liste-Art weiter zu stärken.

Donnerstag, 7. August, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeister Hep Monatzeder nimmt als Vorsitzender des München für
Harare e.V. Spendenschecks des Landesamts für Finanzen und der Pfarrei
St. Benno entgegen.Das Landesamt für Finanzen hat auf seiner Betriebs-
feier eine Tombola zugunsten von Münchens Partnerstadt Harare veran-
staltet und stolze 2.333,33 Euro eingenommen. Die  Pfarrei St. Benno in
Maxvorstadt hat sich entschlossen, anlässlich des 850-jährigen Stadtjub-
liäums einen Teil ihres Pfarrfesterlöses – 1.600 Euro – für ein Partner-
schaftsprojekt in Harare zu spenden. Stellvertretend für die Menschen in
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Harare bedanken sich zwei junge Musik- und Tanzlehrerinnen aus Harare,
die derzeit im Rahmen eines Kulturaustausches die Münchner Gruppe
„Pamuzinda" verstärken, bei den Spendern mit einer Musik - und Tanzvor-
führung in traditioneller Kleidung.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 7. August, 11 Uhr,

Litfasssäule am S-Bahn Ausgang Gasteig

Der weltbekannte Musiker und Performancekünstler Finn Martin wird das
Tagungszentrum Gasteig spektakulär in Szene und damit das Publikum in
Erstaunen setzen. Das neue GOP Varieté Theater hat sich dieses Geburts-
tagsgeschenk für die Stadt München ausgedacht und präsentiert damit
eine spielerische Verbindung von Tagung und Unterhaltung in München.
Anschließend werden Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl und die
Geschäftsführerin des Gasteigs Brigitte von Welser gemeinsam mit den
Partnern den neuen Kongressverbund „Congress Center Munich City –
Gasteig“ vorstellen, eine enge Kooperation im Herzen Münchens zwi-
schen dem Tagungszentrum Gasteig, den drei nahegelegenen vier Sterne
Hotels, Kongressorganisatoren und Catering.

Donnerstag, 7. August, 19 Uhr, Künstlerhaus, Lenbachplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet den 1. Straßenmusiker-Wettbe-
werb (Klassik, Volksmusik, Rock/Pop). Die Jury setzt sich aus
Cornelia Kerrsenbrock, Francois Leleux, Professor Dr. Claus Hipp, Professor
Wilfried Hiller und Bürgermeister Hep Monatzeder zusammen. Die Mode-
ration der Veranstaltung übernimmt Albert Dietrich, Leiter der Stadt-Infor-
mation im Rathaus.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 7. August, 19.30 Uhr,

EineWeltHaus, Schwanthalerstraße 80, Raum 211

Gesprächsrunde über die Lage im Simbabwe mit drei prominenten Gästen
aus Münchens Partnerstadt Harare: Virginia Phiri (Schriftstellerin), Tsitsi
Dangarembga (Schriftstellerin und Filmerin) und Mike Davies (bis vor kur-
zem Vorsitzender der Combined Harare Residents Association). Es mode-
riert Judith Raupp, Journalistin (SZ). Das Gespräch wird überwiegend in
englischer Sprache stattfinden. Auf deutsch gestellte Fragen werden gerne
übersetzt.
Veranstalter: Arbeitskreis HaMuPa (Harare-München-Partnerschaft) im
Nord-Süd-Forum München e.V. in Zusammenarbeit mit der Landeshaupt-
stadt München, Büro Bürgermeister Hep Monatzeder
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 11. August, 19 Uhr,

Sitzungsraum der BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Stock, Implerstraße 9

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling).

Montag, 11. August, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Maestral”, Guardinistraße 98 a

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

Schienenanbindung des Flughafens – Die Nordallianz-Kommunen

und die Landeshauptstadt München wenden sich gemeinsam an

Staatsministerin Emilia Müller

(4.8.2008) Nach dem Aus für das Transrapid-Projekt im März 2008 ist das
Bayerische  Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und
Technologie gegenwärtig dabei, ein Gutachten zu vergeben, dass vom
Punkt Null weg alle Optionen einer Schienenanbindung zum Flughafen un-
tersuchen soll. Leider werden die davon zuvorderst betroffenen Gebiets-
körperschaften, also die in der Nordallianz vertretenen Gemeinden und
Städte sowie die Landeshauptstadt München wieder nicht an der Planung
beteiligt. Dies erstaunt umso mehr, als hier bereits gutachterliche Erkennt-
nisse über einzelne mögliche Varianten vorliegen und nur mit der vor Ort
vorliegenden Ortskenntnis Probleme frühzeitig erkannt und gelöst werden
können. Daher haben sich am 28. Juli die Bürgermeister der Nordallianz,
Josef Riemensberger (Eching), Klaus Stallmeister (Hallbergmoos), Rainer
Schneider (Neufahrn), Franz Schwarz (Unterföhring), Hannelore Gabor
(Garching), Michael Sedlmair (Ismaning), Elisabeth Ziegler (Oberschleiß-
heim) und Rolf Zeitler (Unterschleißheim) sowie Münchens Oberbürger-
meister Christian Ude mit dem folgenden Schreiben an die bayerische
Staatsministerin für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie,
Emilia Müller, gewandt:
„Verschiedenen Presseerklärungen und der entsprechenden Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union ist zu entnehmen, dass das
Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft , Verkehr, Infrastruktur und
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Technologie im Herbst 2008 den Auftrag für ein Gutachten zur Flughafen-
anbindung München vergeben wird. Die Ergebnisse der drei Teile Verkehrs-
prognose, Angebots- und Infrastrukturplanung werden demzufolge im
Herbst 2009 erwartet. Alle Möglichkeiten von weiteren Schienenanbindun-
gen des Flughafens München sollen geprüft werden.
Die Unterzeichnenden begrüßen grundsätzlich die damit zum Ausdruck
kommenden Bemühungen des Freistaates Bayern bei der für die Metro-
polregion und darüber hinaus wichtigen Frage einer verbesserten Anbin-
dung des Flughafens München. Der gewählte Weg eines iterativen Prozes-
ses zur Variantenprüfung mit schrittweiser Auswahl und Vertiefung ist me-
thodisch nachvollziehbar.
Allerdings ist nach bisherigen Kenntnisstand eine institutionelle Einbindung
der betroffenen Kommunen bei der Erarbeitung des Gutachtens offenbar
nicht vorgesehen. Dies ist in mehrfacher Hinsicht erstaunlich. Bekannter-
maßen haben die Kommunen eben aufgrund der Betroffenheit in der jüng-
sten Vergangenheit bereits verschiedene Untersuchungen und Gutachten
zu diesem Thema beauftragt. Damit liegen aktuelle Erkenntnisse und Ein-
schätzungen zumindest für einen Teil der Varianten bereits vor. Eine Einbe-
ziehung dieser Untersuchungen ist damit geeignet, die Untersuchung zu
beschleunigen und kostenintensive Doppelarbeit zu vermeiden.
Schließlich ist eine frühzeitige Mitwirkung der betroffenen Kommunen ei-
gentlich ein normales Element derartiger Planungen, denn nur mit der vor
Ort vorliegenden detaillierten Ortskenntnis können Probleme frühzeitig
erkannt und gelöst werden.
Daher legen die Kommunen der Nordallianz und die Landeshauptstadt
München großen Wert darauf, an dem Gutachten in geeigneter Weise mit-
zuwirken, bisherige Erkenntnisse und Studien sowie Anforderungen aus
ihrer Sicht einzubringen und die Untersuchungs- und Bewertungsschritte
mit zu begleiten. In Anbetracht der Dringlichkeit, unter der dieses Vorha-
bens steht, bitten die Unterzeichnenden um eine baldige Mitteilung.“

Die Münchner feiern Brückentage – 250.000 Gäste beim Isarbrückenfest

(4.8.2008) Der Tanz auf den Brücken sei nicht länger ein Privileg Avignons,
sagte Oberbürgermeister Christian Ude in Anspielung auf das Lied „Sur le
pont d’ Avignon”  in seiner Eröffnungsrede zum Isarbrückenfest. Und Mün-
chen tanzte auf den Brücken – zur dritten Großveranstaltung des 850.
Stadtgeburtstags unter freiem Himmel zeigten die Münchner, dass sie
nicht genug davon bekommen können, ihre Stadt zu feiern. Unter dem
Motto „München feiert Brückentage” war das Isarbrückenfest als ruhiger
Ausklang der Feierlichkeiten zum Ferienbeginn konzipiert. Mit verspielten
Kunst- und Beleuchtungsaktionen, einem Bühnenprogramm, einem Kinder-
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programm, Relaxinseln und einer 1,5 Kilometer langen Gastronomiemeile
mit 70 Ständen lockte das Fest an den drei Veranstaltungstagen 250.000
Besucher an den Fluss.
Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, sagte: „Zufrie-
den stelle ich fest, dass im Gegensatz zum pont d’ Avignon die Münchner
Brücken noch ganz sind, obwohl die Münchner vom Angebot, auf ihnen zu
tanzen, ausgiebig Gebrauch gemacht haben, und zwar am Freitag im Re-
gen genauso wie am sommerlich heißen Samstag. Mit dem Isarbrücken-
fest haben wir genauso wie beim Altstadtringfest die Münchner bewegt –
in  einem doppelten Sinn. Bei unseren Veranstaltungen habe ich nur begei-
sterte und glückliche Menschen gesehen. Und es war faszinierend zu erle-
ben, wie sie fern der alltäglichen Hektik den öffentlichen Raum zu Fuß neu
entdeckten.”
Am Samstag, 2. August, kamen bei idealem Festwetter im Durchlauf rund
150.000 Besucher zum Fest und erlebten auf den verkehrsfreien Straßen
die Ufer der Isar völlig neu. Zur Spitzenzeit gegen 22 Uhr registrierte die
Polizei 100.000 Gäste. Vor der Hauptbühne auf der Ludwigsbrücke, im Zeit-
tunnel auf der Corneliusbrücke und beim Aerial-Theater am Kabelsteg
herrschte vor allem in den Abendstunden dichtes Gedränge. Auch die Stra-
ßen der Wohnviertel rund um das Festgelände waren belebter als sonst.
Dennoch war der Verlauf der Veranstaltung nach Angaben von Polizei, Feu-
erwehr und Rettungsorganisationen entspannt und friedlich. Die Münchner
Hilfsorganisationen versorgten mit 90 ehrenamtlichen Helfern rund 255
Patienten und fuhr 13 Transporte zur weiteren Versorgung in die Kranken-
häuser. Der Sicherheitsdienst leistete 5.100 Stunden Dienst rund um die
Uhr. Die Straßenreinigung des Baureferats beseitigte an allen drei Veran-
staltungstagen 15 Tonnen Müll.
Bei der während des Festes rund um die Uhr besetzten zentralen Service-
nummer des städtischen Call-Centers gingen bis Sonntag Morgen lediglich
25 Anfragen ein, darunter keine Beschwerde.
Logistisch war das Isarbrückenfest wegen der Beleuchtungseffekte nicht
zuletzt eine Herausforderung für 70 Aufbauhelfer und 30 Techniker: 16 Kilo-
meter Stromkabel, sechs Stromaggregate und 1.200 laufende Meter Alu-
miniumtraversen wurden verlegt, 80 Architekturscheinwerfer und 14 Groß-
bildprojektoren installiert.
Das Isarbrückenfest endete am 3. August, um 16 Uhr, als Stadtrat Alexan-
der Reissl das Startsignal für 850 Luftballons des Sponsors Lufthansa
gab. Dr. Wieczorek: „Jetzt können wir das Lied umdichten: ,Sur les ponts
de Munich l´on y danse, phantastique!”
Der Abbau des Festgeländes in der Nacht zum Montag verlief nach Plan.
Die gesperrten Straßen wurden ab 3.30 Uhr pünktlich dem Verkehr über-
geben.



Rathaus Umschau
Seite 7

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft dankt als Veranstalter des Isarbrük-
kenfestes allen, die am Erfolg mitgearbeitet haben. Ein besonderer Dank
geht an die Kolleginnen und Kollegen von Baureferat und Kreisverwal-
tungsreferat für die Organisationen und Logistik, an Polizei und Feuerwehr
sowie an die Hilfsorganisationen Arbeiter-Samariter-Bund, Johanniter-Un-
fall-Hilfe, Bayerisches Rotes Kreuz und Malteser Hilfsdienst, die ihren
Dienst bei den Großveranstaltungen der Stadt geschenkt haben. Co-Part-
ner des Isarbrückenfestes waren Abfallwirtschaftsbetrieb München und
Ströer DSM. Medienpartner war Radio Gong 96,3.

Straßenreinigung: Bilanz zum Isarbrückenfest

(4.8.2008) Das Isarbrückenfest vom 1. bis 3. August 2008 stellte für die
Straßenreinigung des Baureferates wieder eine besondere Herausforde-
rung dar. Der Umgriff des Veranstaltungsortes war zwar nicht so groß wie
beim Altstadtringfest, aber auch beim Isarbrückenfest waren nicht nur die
von der Veranstaltung unmittelbar betroffenen Verkehrsflächen vom Abfall
zu reinigen, sondern auch sämtliche angrenzenden Straßen. Bereits am
Freitag erfolgten erste Reinigungsaktionen, um die Verschmutzungen infol-
ge des Aufbaus der einzelnen Verkaufsstände etc. zu beseitigen. Am
Samstag und am Sonntag waren während des Festes bis in die
Abendstunden vier Reinigungsfahrzeuge und zehn Mitarbeiter unterwegs,
um die Abfallbehälter zu entleeren und grobe Verschmutzungen zu beseiti-
gen. In den Nächten zum Samstag und zum Sonntag wurde die Beseiti-
gung des Kehrichts ab vier Uhr morgens mit einer Großkehrmaschine, drei
Kleinkehrmaschinen, einem Waschfahrzeug zur Gehwegreinigung, einem
Fahrzeug zur Abfallbehälterentleerung, einem Fahrzeug zum Abfallabtrans-
port sowie sechs Straßenreinigern vorgenommen. In der Nacht zum Mon-
tag erfolgte ab zwei Uhr die Abschlussreinigung mit zwei Großkehrma-
schinen, vier Kleinkehrmaschinen, einem Waschfahrzeug zur Gehwegreini-
gung, einem Fahrzeug zur Abfallbehälterentleerung, einem Lastkraftwagen
zum Abfallabtransport und acht Reinigungsarbeitern. Insgesamt wurden
15 Tonnen Müll beseitigt. 200 Verkehrsschilder waren aufgestellt, um den Ver-
anstaltungsort großräumig abzusperren und den Verkehr umzuleiten. Die Ver-
kehrsfreigabe für den Veranstaltungsbereich erfolgte ab 3.30 Uhr.

Mini-München 2008: Fun-Fit-Bereich in der Eventarena

(4.8.2008) Am 5. August öffnet Mini-München im Olympiapark zum vier-
zehnten Mal seine Pforten. Mini-München wird veranstaltet von Kultur und
Spielraum e.V. München und weiteren Kooperationspartnern. Die Kinder
sind die Akteure in der Spielstadt, und zwar Jungen und Mädchen in glei-
chem Maße. Auch wenn in Mini-München der Ansturm besonders groß ist
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– an manchen Tagen kommen bis zu 2000 Kinder und Jugendliche – haben
bisher alle Besucher einen Platz in der Spielstadt gefunden: im Handwer-
kerhof, bei der Stadtverwaltung, im Rathaus, bei der Bank, im Bauamt, im
Fernsehstudio, bei der Zeitung, beim Theater, in der Gärtnerei, im Spiel-
und Sportbereich, in den Forschungslabors, in der Hochschule, in der
Kunstakademie, in der Zoff-Akademie, im Restaurant, bei der Müllabfuhr
oder als Gewerbetreibende im eigenen Betrieb.
Das Sportamt des Schul- und Kultusreferats bietet für die Kleinen eine be-
sondere Attraktion. Im Fun-Fit- Bereich der Eventarena im Olympiapark
gibt es wöchentlich verschiedene Themen rund um Spiel und Sport. In der
ersten Woche (5. bis 9. August) geht es um den Zirkus, in der zweiten Wo-
che (12. bis 16. August) um neue Sportarten und Turniere, und in der dritten
Woche (19. bis 23. August) um Abenteuer- und Wassersport.
In der ersten Woche bringen Zirkusvorstellungen, Hochschulkurse für Zir-
kuskünstlerInnen, ein Fitness- und Discozelt mit Zirkusworkshops und vie-
le Bewegungs- und Mitmachangebote kleine Künstler ganz groß raus. Die
Mini-München Blade Night leutet die zweite Woche zum Thema „Neue
Sportarten und Turniere” ein. Bei Bogenschießwettbewerben, einem Fuß-
ballturnier und in einem Gesundheitskongress  können die Kinder und Ju-
gendlichen ihre Fähigkeiten und ihr Wissen testen.
Die dritte Woche wird zur reinen Abenteuerwoche. Neben einem Seilgar-
ten, Seilbrücken über die Würm oder auch Kajaks, kann auch der Kletter-
turm erkundet werden. Eine Mini-Olympiade unter dem Motto „Kinder lau-
fen für Kinder” bildet den Abschluss der „bewegten” Wochen.
Mini-München ist täglich geöffnet von 11 bis 18 Uhr, außer Sonntag und
Montag. Die Kinder können kommen und gehen, wann sie wollen. Beim
ersten Besuch erhalten sie im „Einwohnermeldeamt” ihren persönlichen
Stadtausweis mit vielen Informationen und den Spielregeln. Die Teilnahme
an allen Veranstaltungen ist kostenlos. Weitere Informationen können im
Internet unter www.mini-muenchen.info nachgelesen werden.

Simbabwe – ein Land zwischen Verzweiflung und Hoffnung

(4.8.2008) Am Donnerstag, 7. August, 19.30 Uhr, findet im EineWeltHaus,
Schwanthalerstraße 80, Raum 211, eine Gesprächsrunde zum Thema
„Simbabwe – ein Land zwischen Verzweiflung und Hoffnung“ statt. Sim-
babwe ist in den letzten Wochen kaum aus den Schlagzeilen
gekommen.Der Terror der Regierungsmilizen rund um die Parlaments- und
Präsidentschaftswahlen, der zehntausende von Binnenflüchtlinge und
mehr als 100 ermordete Oppositionsanhänger zu verantworten hat, und
der wirtschaftliche Zusammenbruch des Landes mit einer Inflationsrate
von 2.000.000 Prozent und massiver Lebensmittelknappheit, beschäftigen
die Medien und die internationale Gemeinschaft. In München fragen wir
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uns: Wie geht es den Menschen in unserer Partnerstadt Harare unter die-
sen katastrophalen Lebensumständen? Welche Überlebensstrategien und
welche Hoffnungen haben sie? Welche Erwartungen haben sie an die in-
ternationale Gemeinschaft und was können wir hier in München für unse-
re Partnerstadt tun?
Drei prominente Besucher aus Harare sind derzeit Gäste der Stadt Mün-
chen und werden versuchen, auf diese Fragen zu antworten:
– Virigina Phiri hat zahlreiche Kurzgeschichten, Artikel und mehrere Bü-

cher vor allem über sozialkritische Themen veröffentlicht. Sie engagiert
sich in diversen Organisationen in Harare, etwa bei den „Zimbabwe
Women's Writers" oder der „Zimbabwe-German Society".

– Tsitsi Dangarembga gewann mit ihren Kurzgeschichten, Romanen und
Filmen auch zahlreiche internationale Preise. Sie studierte in Berlin an
der Film- und Fermnsehakademie und lebt heute wieder in Harare, wo
sie das von ihr gegründete Frauen-Filmfestival leitet.

– Mike Davies war von 2002 bis Juli 2008 Vorsitzender der Combined
Harare Residents Association (CHRA). Die Bürgerorganisation mit
mehreren tausend Mitgliedern engagiert sich für eine demokratische
Stadtgesellschaft und fordert ein effektive und transparente öffentliche
Verwaltung.

Es moderiert Judith Raupp, Journalistin (SZ). Das Gespräch wird überwie-
gend in englischer Sprache stattfinden. Auf deutsch gestellte Fragen aus
dem Publikum sind willkommen und werden gerne übersetzt.
Veranstalter ist der Arbeitskreis HaMuPa (Harare-München-Partnerschaft)
im Nord-Süd-Forum München e.V. in Zusammenarbeit mit der Landes-
hauptstadt München, Büro Bürgermeister Hep Monatzeder. Nähere Infor-
mationen bei Renate Hechenberger, Büro Bürgermeister Hep Monatzeder,
Telefon 2 33-9 24 75.

Islamunterricht an zwei Münchner Schulen im neuen Schuljahr

(4.8.2008) Im neuen Schuljahr wird erstmals an zwei Münchner Schulen
islamischer Religionsunterricht stattfinden – an der Grundschule am Pfan-
zeltplatz in Altperlach und an der Hauptschule in der Bernaystrasse im Ha-
senbergl. Das Kultusministerium hat dafür die Genehmigung erteilt. Unter
Federführung der Stelle für interkulturelle Arbeit im Sozialreferat und mit
Unterstützung von Professor Behr von der Universität Erlangen hat sich
eine Gruppe aus Ausländerbeirat, Staatlichem Schulamt, Kultusministeri-
um und Wissenschaft gebildet, um diesen Unterricht an zwei Münchner
Schulen anbieten zu können. Auf Initiative dieser Steuerungsgruppe hat
sich der Verein muslimischer Eltern in München e.V. gegründet, der Schu-
len, Lehrkräfte und auch das Kultusministerium für das Projekt begeistern
konnte.
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Stadtbibliothek Allach-Untermenzing: Schließung in den Sommerferien

(4.8.2008) Die Stadtbibliothek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1,
ist von Mittwoch, 6. August bis einschließlich Freitag, 5. September, we-
gen Einführung der Selbstverbuchung und damit verbundenen Umbau-
maßnahmen geschlossen. Entliehene Medien, deren Leihfristende in den
Schließungszeitraum fällt, werden bis zur Wiedereröffnung automatisch
verlängert. Sie können bis einschließlich 15. September abgegeben wer-
den. Für Medien, die vor der Schließung fällig werden, entstehen Versäum-
nisgebühren bis zum 5. August und wieder ab dem 8. September. Die
Rückgabe aller Medien ist während der Schließungszeit in allen anderen
Bibliotheken möglich. Weitere Informationen gibt es unter der Telefonnum-
mer 18 93 29 90 oder direkt in der Bibliothek.

Münchner Badeseen: Neue Ergebnisse der Wasserqualität

(4.8.2008) Die mikrobiologischen Untersuchungsergebnisse der Münchner
Badeseen zeigten bei der Probenahme in dieser und in der vorangehenden
Woche insgesamt gute mikrobiologische Werte. Die Badeseen erlauben
also wieder aus hygienischer Sicht eine Abkühlung bei guter Wasserquali-
tät. Einzige Ausnahme ist der Lerchenauer See, der erhöhte mikrobielle
Belastungen zeigt.
Das Sachgebiet Umwelthygiene des Referates für Gesundheit und Um-
welt kontrolliert regelmäßig die Wasserqualität der Münchner Badeseen.
Das Referat schützt die Badegäste so rechtzeitig vor Infektionsrisiken
durch möglicherweise verunreinigtes Badewasser. In vierzehntägigen Ab-
ständen werden in der Zeit vom 7. Mai bis 10. September die Münchner
Badeseen (Fasanerie See, Feldmochinger See, Langwieder See, Lerchen-
auer See, Luss See, Regatta See, Regatta-Anlage und Riemer See) und
deren direktes Umfeld eingehend besichtigt. An ausgewählten Entnahme-
stellen werden mindestens vierwöchig Wasserproben entnommen und
dem Bayerischen Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit
zur mikrobiologischen Untersuchung zugeleitet.
Hinweis zum Lerchenauer See:  Die Wasserqualität mehrerer Probenah-
mestellen am Lerchenauer See entsprach zum Zeitpunkt der Probenahme
am 30. Juli nicht den Anforderungen der Bayerischen Badegewässerver-
ordnung. Das Referat für Gesundheit und Umwelt hat eine engmaschige
mikrobielle Beprobung des Lerchenauer Sees sowie Kontrollbegehungen
des Badegewässers veranlasst, um mögliche Verunreinigungsursachen
festzustellen und zu beseitigen. Wie an allen Badeplätzen wird zur Sicher-
stellung einer einwandfreien Badewasserqualität gebeten, keine Essens-
reste auf den Liegewiesen zu hinterlassen und das bestehende Verbot,
Wasservögel zu füttern und Hunde auf den Liegewiesen frei laufen zu las-
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sen, zu beachten. Die am Lerchenauer See durchgeführten engmaschigen
Kontrollen zeigten in der Vergangenheit wechselnde Untersuchungsergeb-
nisse mit teils einwandfreien bakteriologischen Befunden, teils jedoch er-
höhten bakteriologischen Belastungen. Das Referat für Gesundheit und
Umwelt rät daher vorsorglich insbesondere Personengruppen, die durch
ihr Badeverhalten (z.B. vermehrtes Wasserschlucken bei Kindern) oder
ihren gesundheitlichen Zustand vermehrt gefährdet erscheinen, generell
vom Baden im Lerchenauer See ab, da auch künftig dessen hygienisch-
mangelhafte Qualität nicht ausgeschlossen werden kann.
Die Behandlung der Kläranlagenabläufe mit ultravioletten Licht vermindert
den Eintrag von Keimen in die Isar im Zeitraum vom 15. April bis 30. Sep-
tember. Damit wird ein wesentlicher Beitrag zur Verbesserung der hygieni-
schen Wasserqualität der Isar geleistet. Insbesondere bei Starkregen
kann es dennoch zu Einträgen von Krankheitserregern in die Isar und da-
durch zu einem vorübergehenden Infektionsrisiko für Badende kommen.
Die Isar ist ein Wildfluss, in dem keine konstante Badegewässerqualität
garantiert werden kann. Das Baden liegt also in der eigenen Verantwor-
tung, das betrifft auch Unfallgefahren.
Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass nach der im Stadtgebiet Mün-
chen geltenden Bade- und Bootsverordnung vom 21.12.1976 das Baden in
der Würm insbesondere wegen Sicherheitsbedenken verboten ist..
Nähere Angaben zur Probenahme und deren Bewertung sowie die jeweils
aktuellen Ergebnisse der mikrobiologischen Untersuchung mit der sich dar-
aus ableitenden Bewertung der Wasserqualität können über die Internet-
Adresse www.muenchen.de/badeseen entnommen werden. Auch telefo-
nisch sind die aktuellen Ergebnisse abrufbar: 2 33 - 4 78 57 (Infoline Bade-
seen).

Die Gäste der Villa Waldberta im August 2008

(4.8.2008) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im August 2008 folgende Künstlerinnen und
Künstler zu Gast:
Tsitsi Dangarembga

Die Schriftstellerin und Filmerin wurde 1959 in Mutoko/Simbabwe geboren,
ihre beiden Eltern gehörten zur akademischen Elite des Landes. Sie stu-
dierte zunächst an der Universität in Cambridge Medizin, brach dieses
Studium aber ab und ging bei Beginn der Unabhängigkeit in ihre Heimat
zurück, um dort Psychologie zu studieren. An der Universität wurde sie
Mitglied einer Theatergruppe. Nun begann sie mit dem Schreiben von Kurz-
geschichten und Romanen. Mit der Novelle „Nervous Conditions“
(deutsch „Der Preis der Freiheit“, übersetzt von Ilija Trojanow; 1991) feierte
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sie ihren ersten Erfolg und gewann 1989 den afrikanischen Commonwe-
alth Writers Prize. Damit war sie die erste schwarze Simbabwerin, die ei-
nen Roman herausbrachte. Von 1989-1992 studierte sie in Berlin an der
Film- und Fernsehakademie und hat seither eine ganze Anzahl von Dreh-
büchern geschrieben bzw. (vielfach preisgekrönte) Filme gedreht, die in
Simbabwe immer wieder Zuschauer- und Einnahmerekorde gebrochen ha-
ben, so z.B. „Neria“ (1992), ein Film über eine Witwe, die von ihrem eige-
nen Schwager um ihren Besitz betrogen wird oder „Everyone’s Child“
(1996), in dem es um vier Geschwister geht, deren Eltern an Aids gestor-
ben waren. Neben Spielfilmen dreht sie auch Dokumentarfilme, z.B. „Ele-
phant People“ über den verbotenen Elfenbeinhandel (2000) oder „Growing
Stronger“ (2005) über ein afrikanisches Model, das sich öffentlich zu sei-
ner Aids-Erkrankung bekannte. Tsitsi Dangarembga gründete und leitet
das Frauen-Filmfestival in Harare; sie lebt dort mit ihrem deutschen Mann
und hat zwei Kinder.
Virginia Phiri

Die Schriftstellerin wurde 1954 in Bulawayo/Simbabwe geboren. Sie lebt
mit ihrer Familie in Harare und arbeitet dort als Buchhalterin. 1990 begann
sie mit dem Schreiben und blickt inzwischen auf ein beachtliches Werk in
den drei Hauptsprachen Simbabwes (Englisch, Ndebele und Shona) zu-
rück. Ihre Kurzgeschichten und Artikel wurden zwischen 1995 und 2006 in
mehreren Anthologien veröffentlicht. Als Virginia Phiri während einer bür-
gerkriegsähnlichen Situation in Gefahr geriet, wurde sie von Prostituierten
gerettet und hat sich deshalb intensiv mit deren Lebensbedingungen be-
schäftigt. Dadurch entstand 2002 ihr erstes Buch „Desperate“, eine
Sammlung von Geschichten über „Sexarbeiterinnen“. Auch ihr zweites
Buch „Destiny“ (2006) handelt von Menschen am Rand der Gesellschaft,
es geht über Hermaphroditen (alltagssprachlich „Zwitter“). Ein weiteres
Buch „Highway Queen“, auch aus dem Prostituiertenmilieu, ist schon ge-
schrieben, soll aber erst 2009 erscheinen. Sie sagt selbst von sich: „I am
not writing of the pleasant“.
In der Villa Waldberta will die Autorin an einem Buchprojekt weiterarbeiten
mit dem Titel „Grey angels“, das sich mit dem alltäglichen Aberglauben und
der Religion beschäftigt. Virginia Phiri ist in ihrer Heimat in vielen Organisa-
tionen ehrenamtlich aktiv, so zum Beispiel bei den „Zimbabwe Women’s
Writers“, der Simbabwisch-Deutschen Gesellschaft oder der Stiftung der
Internationalen Buchmesse in Simbabwe, welche sie auch selbst 2002 /
2003 als geschäftsführende Direktorin leitete. Phiri gilt darüber hinaus als
Expertin für Afrikanische Orchideen, schrieb zahlreiche Fachartikel und
wurde vielfach für ihr Engagement geehrt.
Die beiden Künstlerinnen aus Simbabwe sind für Urban Visions Harare,
das am 18.09. im Völkerkundemuseum stattfinden wird, eingeladen. Calvin
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Dondo, Fotograf aus Harare, der bereits 2006 zu Gast war in der Villa
Waldberta, wird ebenfalls bei Urban Visions anwesend sein. Die Vernissa-
ge zu seiner Foto-Ausstellung über Adoptionsfamilien im Foyer des Kultur-
referats (Burgstraße 4) findet bereits einen Tag zuvor, am 17. September,
statt.
Sandra Hoffmann

Nach einer Ausbildung als Jugend- und Heimerzieherin arbeitete Sandra
Hoffmann zunächst in der Kinder- und Jugendpsychiatrie, studierte jedoch
anschließend Literaturwissenschaft, Mediävistik und Italienisch an der
Universität Tübingen, wo sie am Lehrstuhl für Komparatistik und für die
Poetik-Dozentur bei Professor Dr. Jürgen Wertheimer arbeitete. Bis heute
lebt sie als freie Schriftstellerin vorwiegend in Tübingen.
Dort organisiert und moderiert Sandra Hoffmann seit 2003 am Landes-
theater die Veranstaltungsreihe buch&bühne, eine Lesereihe für junge Au-
toren. Ihr erstes erfolgreiches Buch „schwimmen gegen blond. eine erzäh-
lung in 52 tagen” erschien 2002,  zwei Jahre später folgte der Roman
„Den Himmel zu Füßen”. In diesem Frühjahr (2008) erschien ihr drittes
Buch, der Roman „Liebesgut”, wie immer bei C.H. Beck in München. Für
ihre Werke hat sie zahlreiche Stipendien und Preise bekommen, zuletzt
den Georg K.-Glaser Preis des SWR und des Landes Rheinland-Pfalz so-
wie das Landesstipendium des Ministeriums für Wissenschaft und Kunst
Baden-Württemberg. Im Rahmen eines Austauschprojekts der Goethe-
Institute, der Literaturhäuser in Deutschland und Arte war sie im Sommer
2006 Stadtschreiberin in Mumbai/Bombay. Für den Winter 2008 erhielt sie
von der Bundesregierung im Rahmen der Villa-Massimo-Stipendien einen
zweimonatigen Studienaufenthalt in Venedig.
Ab 06. August, immer von 17 bis 19 Uhr, findet eine tägliche Live-Übertra-
gung im Rahmen von „A Day in a Life“ mit Sandra Hoffmann aus der Villa
Waldberta ins ZKMax und in die Rathausgalerie (interaktiver Video Blog)
statt. Alle aktuellen Informationen über das Projekt sind auf der Seite
www.a-day-in-a-life.de zu finden. Am Donnerstag, 14. August, um 19 Uhr,
gibt es außerdem eine Lesung mit Sandra Hoffmann in der Rathausgalerie.
Yuval Agassi

Nach dem Militärdienst begann Yuval Agassi 2001 in Tel-Aviv Business Ma-
nagement und Philosophie zu studieren. 2004 verbrachte er im Rahmen
eines Exzellenz-Stipendiums einen Studienaufenthalt an Venedigs interna-
tionaler Universität. Im Jahr 2006 machte er dann seinen Abschluss. Der-
zeit studiert Yuval an der Universität von Tel-Aviv Filmregie und macht Re-
cherche-Arbeiten für die Dokumentarabteilung des israelischen Fernse-
hens. Außerdem ist er Mitglied des „Israeli Documentary Filmmakers Fo-
rum“. In der Vergangenheit war er bereits in zahlreiche Dokumentationen
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eingebunden, für die er die Recherche-Arbeiten übernahm, das Drehbuch
schrieb oder auch als Regieassistent tätig war. 2007 wurde er mit einer
Dokumentarfilm-Serie über tödliche Unfälle im israelischen Militär (Regie:
Orna Ben-Dor) sogar nominiert für den „Best Research Award“ beim is-
raelischen Dokumentarfilm-Wettbewerb.
Yuval Agassi hat die Villa Waldberta 2007 kennen gelernt, als er seine Mut-
ter Ronit Agassi besuchte; die Künstlerin war auf Einladung des Jüdischen
Museums München nach Feldafing gekommen. Er war derart beeindruckt
von der (jüdischen) Geschichte und der Atmosphäre des Hauses, dass er
anfing Material zu sammeln. Mittlerweile hat er auch Kontakt zu Zeitzeu-
gen in Israel aufgenommen, die als Displaced Persons nach dem II. Welt-
krieg in der Villa Waldberta wohnten und möchte seinen Aufenthalt zu wei-
teren Recherchen und Aufnahmen nutzen.
Ulrich Mattes

Geboren 1958 auf dem süddeutschen Lande, wollte Ulrich Mattes eigent-
lich „nur“ Plakatmaler werden. Nach einer Lehre als Reprofotograf arbeite-
te er als Drucker und Grafiker und tingelte zwei Jahre mit dem Lieder-
macherprogramm „Politisches Fußbad“ durch Süddeutschlands Jugend-
hausszene, dozierte Drucktechnik an der Freien Kunsthochschule Nürtin-
gen und studierte von 1987 bis 1993 an der Hochschule für Bildende Kün-
ste, Hamburg. 1991 begründet Ulrich Mattes das Label ArtCommunica-
tionProjects (acp), um mit einem erweiterten Kunstbegriff die Problematik
der Personifizierung als „Marke“ zu lockern, realisiert mit „hyperzine.org“
das erste Netzwerk Hamburger Künstler/innen im Internet. Seine Arbeiten
finden seither immer mit ausdrücklichem Bezug zum sozialen und öffentli-
chen Raum statt. Das Publikum ist als „Mitgestalter“ stets einbezogen.
Dadurch steigt die Verbindlichkeit der künstlerischen Arbeit enorm und der
Betrachter wird – aufgrund des „heautonomen“ Ansatzes – vom bloßen
Rezipienten zum Apperzipienten.
2004 wird aus der Plattform hyperzine.org der hyperzine verlag, eine offe-
ne Firma, die sich als Selbsthilfeprojekt für künstlerische Publikationen ver-
steht. 2005 folgt die Gründung von KiöR e.V. - Verein zur Förderung von
Kunst im öffentlichen Raum (www.kioer.de). 2005 entsteht der selbstver-
waltete Veranstaltungskalender www.kunstecho-hamburg.de und gegen
die „Feuilletonwüste Hamburg“ 2006 THE THING Hamburg (www.thing-
hamburg.de), eine Plattform für Kunst und Kritik im Internet. Aktuelle Ar-
beiten von Ulrich Mattes im Internet unter www.ulrich-mattes.de.
Ulrich Mattes ist eingeladen für das Projekt „A Day in a Life“. Nähere Infor-
mationen über „Dial“ unter www.a-day-in-a-life.de.
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